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Dentſchlaud. Charwoche auf 30 Tage vertagt werden, daß der Verhidlung und es iſt jetzt ſehr zweifelhaft, ob das ⸗ 
Berlin, 20. Februar. Vielfach wird ein grö⸗ Reichstag am dritten Oſterfeiertage zuſammentreten elbe ur Annahme gelangt, da möglicher Weiſe die 
derer Pairsſchub in Ausſicht geſtellt; doch ſcheint ſoll. Man nimmt an, daß letztere Körperſchaft ihre äußee Linke jetzt mit den Polen ſtimmen wird, in 
vorerſt nur die Stellung der einflußreicheren Mitglie- diesmaligen Arbeiten bis Ende April wird erledigen welcn Falle das Gejeg nur die einfache Majorität 

der Maforität des Herrenhauſes ſondirt zu wer- können. Wäre dies aber auch nicht der Fall, jolerharn würde und daher als abgelehnt zu betrachten 

„ Je nach dem Grgebnig blieben weitere Be- würde der Landtag doch mit Ablauf der verfafjungs- | w ir da es, als eine Verfaſſungsänderung bedingend, 
ſchlüſſe noch vorbehalten. Der „Schleſ. Ztg.“ wird mäßigen Friſt von 30 Tagen zu einer Sitzung zu⸗ eine Zweldrittelmajorität erfordert. Für das Mini⸗ 
von anſcheinend ofſtziöſer Seite von hier gemeldet: ſammentreten und dann, nach Erfüllung dieſer For- ſterin wäre die Ablehnung des Nothwahlgeſetzes eine 
„Die Preſſe beſchäſtigt ſich augenblicklich mit einer malität, feine Arbeiten nach Schluß des Reichsta Due vieler Verlegeuheiten; dasſelbe legt auf das 
gewiſſen Vorliebe mit der Berechnung der Abſtim⸗ wieder aufnehmen. Man rechnet darauf, daß 6 1 indekommen dieſes Geſeßes das größte Gewicht, 
mung, welche über das Schulaufſichtsgeſetz im Herren- möglich fein werde, den Landtag ſchon nde Mai, Nes die Baſis für alle künftigen Regierungsope⸗ 


hauſe zu erwarten iſt. Dleſe Berechaungen find na- ſpäteſtens in der erſten Woche des Monat Juni nen zu bilden beftimmt iſt. 
lich bloße Vermulhungen, welche hier in dieſem, ſchließen zu Können. f * 
it in jenem Sinne aufgeſtellt werden, je nachdem — Den neuerdings erhobenen Klagen der 
man den Mitgliedern des Herrenhauſes mehr oder tramontanen gegenüber, daß die Katholiken nicht 
weniger gouvernementalen Geiſt zutraut. Die einge- Verhältniß zu ihrer Zahl bei Beſetzung der Staats 
keetene Pauſe in den Berathungen des Herrenhauſes ämter berbckſichtigt würden, haben folgende Za 
te jedenfalls dazu beitragen, die Parteibeſtrebun⸗ Intereſſe. 

en gegen das Geſetz abzukühlen und die Gemüther Unterrichts⸗Verwaltung in Preußen 1871. Heft 
eine ruhige Auffaſſung der Sache zu gewinnen. 


1 


In dieſer Hinſicht erwartet man viel von dem Ein- heren Schulen des Staates (Gymnaſten, Progymng⸗ 50 
en di 


B, den der foeben hierher berufene Graf Eberhard ſten, Realſchulen, höheren Bürgerſchulen) zuſamm 
115,630 Schüler, darunter 83,838 oder 72,5 


3. Sto berg auf das Haus übt. Derſelbe dürfte % Katholiken 
Katholiken 


aufbieten, feine Freunde zu einer milderen Be- Proteſtanten, 21,711 oder 18,8 


fe namentlich davon zu überzeugen, daß es ſich bei bevöllerung des Staates machen die Proteſta 
M Schulaufſichtsgeſeße einzig und allein um die 65,6 % aus, die Kathollten 33,1 %, die 
dende des Staates handelt, welcher gegenüber alle 1,3 %, 
arteirückſichten zurücktreten müſſen.“ — Die Ernen- 
zung der Grafen v. Moltke und v. Roon, ſowie 
n 
ders 
Baufes wird von mehreren Blättern in Ausſicht ge- den Realſchulen). Auf 10,000. Proteſtanten 
Relt und ſie dürfte wohl auch ohne beſondere Rück- kommen 53 Schüler (31 in den Gymnasien, 
cht auf die bevorſtehenden Verhandlungen erfolgen. den Realſchulen,) auf 10,000 Kathollken nur 28 
. Diejenigen Städte, welche, obwohl fie das Recht Schüler (21 in den Gymnaſien, 7 in den Res 
beſtten, im Herreuhauſe vertreten zu ſein, doch in der ſchuler); auf 10,000 Juden 315 Schüler, (1 
Tha keinen Repräſentanten dort befigen, ſcheinen von den Gymnaſten, 121 in den Realſchulen), Di 
ſter des Innern tel 0 den, als ein ſehr geringer und ledig n 
adten wohnender Biuchtheil der Bevöl 


Sta 


hi 
Fe 


8 in Bezug auf Do . unz bet Kin einander 
Anz.“ in Bezug auf die dig gleich; da zeigen nun jene Zahlen deutlich, welche 
von ihnen für jeden Beruf, zu dem höhere Bildung 
gehört, die zahlreicheten Elemente liefert. 

Dresden, 19. Februar. Der zweiten Kammer 


. Ztg.“ die 
Nachdem in der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
banjes für die Kreisordnung nunmehr a über die⸗ 
gen Beſtimmungen, welche ſich auf die Zujammen- wurde ein Königliches Dekret zugeſtellt, welchem zu⸗ 
zung des Kreistages beziehen und als von der we- folge die Gültigkeit des Geſetzes, betreffend die Ein⸗ 
ſentlichſten Wichtigkeit für das Zuſtandekommen des führung eines Landeskonſiſtoriums, von der Zuſtim⸗ 
etzes in liberalem Sinne betrachtet werden müſſen, mung der Stände abdaͤngig gemacht wird. — Ab- 
Kompromiß zu Stande gekommen iſt, zu welchem geordneter Ludwig beantragte die Einſezung einer be⸗ 
e Vertreter der Regierung ſich, wenn auch nicht un- ſonderen Kouamiſſton zur Erörterung der Frage, ob 
bedingt zuftimmend, ſo doch eine Verfländigung in geiſtliche Orden gegen das Verbot der Verfaſſung im 
Ausſicht ſtellend verhielten, ſo darf man jetzt einer Lande zugelaſſen worden ſelen. Die Verhandlung 
Beendigung der Kommiſſtonsarbeiten in kürzeſter Zeit darüber wird in einer der nächſten Sitzungen ſtatt⸗ 
45 asche. Für das Plenum ſoll kein schriftli- finden. 
der Bericht erſtattet werden, ſondern man will fünf Mainz, 20. Februar. Die Generalverſamm⸗ 
Umeralreferenten für die einzelnen Abſchnitte mit lung der Ludwigsbahn genehmigte einſtimmig den 
mündlicher Berichterſtattung betrauen, und der Bera- Verkaufsvertrag der Taunusbahn an den preußiſchen 
Yang eine Zuſammenſtellung der Regierungsvorlage Staat und ermächtigte den Verwaltungsrat), ebenfells 
und der Kommiſſionsbeſchlüſſe zu Grunde legen. einſtimmig zu der Konzeſſtonswirkung für den Bau 
0 Die 17. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes der Bahnen von der Lahn nach der Ruhr, wie von 
Eigenthumserwerb) trat geſtern ſofort ohne weltere Hanau nach Friedberg, ferner zum Ankauf der Frank⸗ 
eraldiskuſſton in die Spezialberathung ein. Als furter Verbindungsbahn eventuell zur Erbauung einer 
leren fungirte der Abg. Lampugnant, dem Be- Verbindungsbahn auf dem linken Mainufer und zur 
Hluſſe des Herrenhauſes war die Regierungsvorlage Beſchaffung der hierzu möthigen Geldmittel. i 
ſchnübergeſtelt. Der §. 1 wurde nach den Be⸗ Ausland. 
killen des Herrenhauſes einſtimmig angenommen. Wien, 18. Februar. Die Zerfahrenheit der Par- 
u, $. 2 entſpann ſich eine lange und lebhafte De- teien im Abger n dnetenhauſe war ſtets der ärgſte Feind 
— Das Herrenhaus hatte beſchloſſen, daß bei unſeres Verfaſſungslebens und Belcredi ſowie Hohen⸗ 
Ru. lung eines Grundſtücks die Urkunde über das wart wurden nur möglich, weil die Verfaſſungspartei 
amt erunebeſchaft vorgelegt werden ſolle. Der Re- es nicht verſtand, Disziplin zu halten. Das alte 
den beantragte die Streichung dieſer Worte, da mit Spiel ſcheint nun wieder auf's Neue beginnen zu 
ein elben das Legalttätsprinzip wieder eingeführt beide wollen. Zwiſchen den Mitgliedern der außerſten Lin⸗ 
anderes Mitglied ſah in der obligatoriſchen Bei- ken und der Linken find Differenzen entſtanden, welche 
wungung der Urkunde eine ungerechtfertigte Bevor- wahrſcheinlich zum Austritte der erſteren aus dem 
def und der Regterungs⸗Kommiſſarius fand in Klub der Verfaſſungspartei führen werden. Die Mit⸗ 
a ee einen Widerſpruch mit dem Prin- glieder der äußerſten Linken oder die „Jungen“ glau- 
im Geſetzes. — Andererſeits wurden die Beſchlüſſe den ſich von den „Alten“ verletzt, weil die Letzteren 
Aan teres des Zuſtandekommens des Geſetzes zur nicht den Dr. Joſef Kopp in den Staatsgerichtsbof 
8 ahme empfohlen, die Kommiſſion lehnte aber mit wählten und damit einem förmlichen Klub⸗Beſchluſſe 
gegen 6 Stimmen den 9. 2 nach den Beſchlüſſen ebnen. Die Beanſtandung dieſes Mannes 
Sünder enhauſes ab und ſtellie mit 12 gegen 2 it ganz unbegreiflich. Dr. Kopp iſt Vorſtand des 
age a Paragraph nach der Regierungsvor⸗ deutſchen Vereins, um deſſen Fahne ſich noch im Sep⸗ 
Lale her. Auch §. 3 wurde mehrfach bekämpft, tember vorigen Jahres alle Gruppen der Vecfaſſungs⸗ 
— aber doch mit 8 gegen 6 Stimmen ange⸗ partei ſchaarten, jo wie denn auch das von dem deut⸗ 
degen 


— 


en F. 4 der Regierungsvorlage wurde mit 11 ſchen Vereine ausgegangene St. Pöltener Programm 
Stimmen wiederhergeſtellt, von §. 8, der von keiner Seite Widerſpruch erfahren hat. Durch 
tig mit zur Diskuſſton gestellt war, Alinea 1 die Zurückwelſung der Kandidatur Kopp's — ſtatt 


Wien, 20. Febraar. 
{ I Mihte anläßlich des galiziſchen Ausgleichsprojektes 


Nach dem „Centralblatt für die ar 
befanden ſich im Sommer 1871 in ſümmtlichen hö⸗ paß 


ellung der Abſichten der Reglerung zu führen und 10,083 oder 8,7 / Juden. Von der Geſammt⸗ 
Ben; 


Die Katholiken liefern alſo weit weulger | da 
Schüler in die höheren Schulen, als man nach ihrer |; 
Zahl erwarten ſollte. Noch deutlicher wird Dies aus gaiziſchen Landtags betrachten. Desgleichen erklärten 
r hervortagender Männer, welche ſich in der folgender Zufammenftellung. Auf je 10,000 Ein- Fin floveniſchen Abgeordneten, ſowie Abg. Greuter, 
Zeit in der Armee oder im Civildienſt bejon- wohner des ganzen Staates kommen 49 Schüler in geen das Geſetz ſtimmen zu wollen. Nachdem der 
hervorgethan haben, zu Mitgliedern des Herren- den höheren Schulen, (30 in den Gymnaſien, Br j 


Iimern, Freiherr v. Laſſer, die Erklärung ab, die 


J Efolg geſchehen könne, im Hauſe einzubringen. Bei 


che de 
Verhandlungen betreffend die Ausbeutung der luxem⸗ 


Die von der „Neuen 
Preſſe“ gemeldete Nachricht, daß auswärtige 


Mlamationen hierher gerichtet hätten, wird von gut 
errichteter Seite als jeder Begründung entbehrend 
heichnet. 
— In der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
es brachte die Regierung eine Kreditforderung 
5 Millionen Gulden zu Theuerungsbeiträgen für 
Staatsbeamten für das Jahr 1872 ein. Der 
Geſchlag für definitive Regelung der Beamtengehalte 
wid durch eine zu dieſem Behufe vom Miniſterium 
uſetzende Kommiſſion ausgearbeitet werden. Hier⸗ 
folgte die zweite Leſung des Nothwahlgeſetzes. 
eordneter Grocholski erklärte Namens der Polen, 
fie gegen den Geſetzentwurf ſtimmen würden, 
wil fie denſelben als Eingriff in die Rechte des 


— 


Brichterſtatter die Vorlage gegen die vorgebrachten 
Euwendungen vertheidigt hatte, gab der Minifter des 


Rgierung ſei aufrichtig beſtrebt, eine Vorlage bezüg⸗ 
ih der Wahlreform, ſobald dies mit Ausſicht auf 


mmentlicher Abſtimmuug wurde ſodunn der Geſetz⸗ 
atwurf mit 104 gegen 49 Stimmen, mithin mit der 
forderlichen Zweidrittelmajorität in zwe lter und dritter 
deſung augenommen. 
Luxemburg, 20. Februar. In der heutigen 
gung der Kammer erklärte der Staatsminiſter, daß 
Regierung geſtern eine Depeſche der deutſchen Re⸗ 
gierung erhalten habe, und daß mit derſelben die 


burgiſchen Wilhelmsbahn ihren Anfang genommen 
hätten. Der Miniſter verweigert es, Mittheilungen 
über den Inhalt dieſer Depeſche zu machen, und er- 
klärt, dieſelbe Frage trete jetzt auch an die belgiſche 
Regierung bezüglich der Fortſetzung der Linien auf 
belgiſchem Gebiete heran. Die belgiſche Regierung 
habe der Deutſchen mitgetheilt, daß fie den Betrieb 
ſelbſt in die Hand nehmen und keine fremde Geſell⸗ 
ſchaft auf belgiſchem Geblete zulaſſen werde. Der 
Miniſter bittet ſchlteßlich, von jeder Diskuſſion dieſer 
Angelegenheit Abſtand zu nehmen. 

Brüſſel, 20. Februar. Wie aus Antwerpen be⸗ 
richtet wird, findet heute großer Empfang beim Gra⸗ 
fen von Chambord ſtatt. ö 

Paris, 17. Februar. Das große Ereigniß 
hat denn heute ſtattgefunden: Herr Rouher hat ſeinen 
Sitz in der National- Verſammlung eingenommen. 
Wir werden nun bald ſehen, ob es dem ehemals jo 
mächtigen Vicekciſer gelingen wird, eine Rolle in 
dieſer Verſammlung zu ſpielen. Meiner Anſicht nach 
wird Herr Rouher nur d zu beitragen, die Stellung 
des Herrn Thiers zu befeſtigen. Die ungeheure Ma⸗ 
jorität der National-Verſammlung iſt nicht allein den 
Bonapartiſten feindlich geſinnt, ſie hat vor Allem 
große Angſt vor ihnen. Es wird daher in den 
meiſten Fällen hinreichen, daß Herr Rouher eine Vor⸗ 
lage der Regierung angreift, um ſie der Majorität 
genehm zu machen. Wenn am 19. Januar der Er- 
miniſter des Kalſers ſchon in der Kammer geweſen 
wäre und eine Rede gegen die Beſteuerung der Roh- 
produkte gehalten hätte, würde ſicher die Regierung 
auch in dieſer Frage geſiegt haben. Als Herr Ron- 
her heute ſeinen Platz einnahm, wurde er von fünf 
ſeiner Kollegen begrüßt. Wie doch die Zeiten ſich 
ändern! 

Das Leichenbegängniß des Herrn Conti hat 
eſtern Mittag ſtattgefun den, ohne die wohl abſicht⸗ 
lich verbreiteten Gerüchte zu bewahrheiten. Die Be⸗ 
theiligung war zahlreich und die Kirche St. Au- 
guſtin konnte kaum die Menge faſſen. Alle Kaiſer⸗ 
lichen Würdenträger, Exminiſter, Ex⸗Senatoren, Ex⸗ 
Staatsräthe, Ex⸗Deputirte, Expräfekten, Ex⸗Kammer⸗ 
herrn, alle diejenigen, welche unter dem Kaiſerreiche 
eine Rolle ſpielten und jetzt Nichts ſind, gaben dem 


— — — . ——ñ— — . —„ ——— —— 1 — . —— — 
— 


an die geſtürzte Dynaſtie darzuthun. Wie dem auch 
ſei, dieſes Leichenbegängniß hat in Verfailles erſicht⸗ 
lich ein Gefühl der Aengſtlichkeit erregt und die Re- 
gierung iſt von vielen Deputirten angegangen mor- 
den, ihre Wachſamkeit zu verdoppeln und mit allen 
geſetzlichen Mitteln gegen die bonapartiſtiſche Propa⸗ 
ganda einzuſchreiten. 

Es heißt heute in gewöhnlich gut unterrichteten 
Kreiſen, daß der italieniſche Geſandte Nigra gejtern 
im Auftrage ſeiner Regierung dem Grafen Remuſat 
mitgetheilt habe, er werde Paris verlaſſen, wenn nicht 
in den nächſten Tagen die Ernennung eines franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten bei der italieniſchen Regterung er⸗ 
folge. Man fügt hinzu, daß Herr v. Remuſat dem 
italieniſchen Geſandten eine ausweichende Antwort ge- 
geben habe. 

Paris, 18. Februar. Die parlamentariſche 

Fuſton der monarchiſchen Parteien hat einige Fort⸗ 
chritte gemacht, obwohl von dem vorläufigen und 
dabei keineswegs vorbehaltloſen Einverſtandniß über 
gewiſſe gemeinſchaftliche Grundanſichten bis zum Ver⸗ 
ſuch ihrer Durchführung noch ein ſehr welter Weg 
iſt. Bekanntlich war es die gemäßigte Rechte, die 
ein vermittelndes Programm aufgeſtellt hatte und es 
fragte ſich nun zunächſt, wie einerſeits das rechte 
Centrum und andererſeits die äußerſte Rechte ſich dazu 
ſtellen würden. Ueber die Haltung der erſteren 
Fraktion berichtet das „Journal de Paris“: „Das 
rechte Centrum trat am 16. Abends zuſammen, um 
über die Haltung, welche es gegenüber dem „Mani⸗ 
feſte der 80“ anzunehmen hatte, einen definitiven 
Beſchluß zu faſſen. Der Entwurf einer Aut wort 
war von Herrn Saint Marc Girardin im Verein 
mit andern Mitgliedern der Partei ausgearbeitet wor- 
den. Wir glauben zu wiſſen, daß dieſe Antwort 
in Form eines Briefes an die Verfaſſer und Unter 
zeichner jenes Manifeſtes gehalten it. Sie tft une 
gemein ſympathiſch ſowohl für ihre Perſonen als für 
den politiſchen Gedanken, welchem ſie Ausdruck gege⸗ 
ben haben. Das rechte Centrum erklärt, daß es 
zwar für jetzt keine Veränderung an dem Proviſorium 
verlangen will, welches es mit geſchaffen hat und zu 
reſpektiren geſonnen iſt, daß aber in ſeinen Augen 
wie in den Augen der Unterzeichner des Manifeſtes 
die Zukunft Frankreichs in der konſtltutionellen Mon⸗ 
archie liege. In einem Punkte glaubte das rechte 
Centrum ſich entſchiedener als die Verfaſſer des Ma⸗ 
nifeſtes ausſprechen zu ſollen. Die Letzteren hatten 
die Frage der Fahne mit Schweigen übergangen und 
dieſes Schweigen hatte Seitens der Rechten einen 
unzweideutigen Sinn. Das rechte Centrum mußte 
weiter gehen: mit einem einzigen Wort wiederholte 
und bekräftigte es ſeine Anhänglichkeit an die drei⸗ 
farbige Fahne. Dieſes Schriftſtück wurde noch im 
Laufe des Abends mit Unterſchriften bedeckt und das 
Einvernehmen zwiſchen dem rechten Centrum und den 
Verfaſſern des Manifeſtes ſcheint daher im Weſent⸗ 
lichen hergeſtellt.“ 
Der Verſailler Korreſpondent des „Journal de 
Deébats“, welcher bekanntlich ſeine Eingebungen di⸗ 
rekt von Herrn Saint-Marc Girardin empfängt, 
ſtellt dieſes Ereigniß als ein bis auf Weiteres noch 
ziemlich platoniſches dar. Es wäre, ſagt er, in den 
Fraktionen der Rechten überhaupt zu einer ſolcheu 
Prinzipienerklärung nur gekommen, weil das letzte 
Manifeſt des Grafen Chambord dieſelbe nöthig ge⸗ 
macht hätte. „Auf alle Fälle, fährt er vann fort, 
hat ſich in der Situation nichts geändert. Gewiſſe 
Gruppen der Kammer glaubten Angeſichts eines Ma⸗ 
nifeſtes, welches den Keim zu einer Spaltung legen 
konnte, ihre politiſchen Anfchauungen darlegen und 
mit einander vergleichen zu ſollen, und es ſtellte ſich 
heraus, daß dicſelben in wichtigen Punkten überein⸗ 
ſtimmten. Es bleibt jetzt abzuwarten, in welcher An- 
zahl die Kammer ſich um dieſe Programme gruppi⸗ 
ren wird; aber es iſt von vornherein feſtzuhalten, 
daß dieſe Bewegung auf Eintracht und Beſchwichti⸗ 
gung in der Kammer und im Lande abzielt und 
weder gegen die Regierung noch gegen eine der au⸗ 
deren Fraktionen des Hauſes gerichtet iſt. Die kon⸗ 
ſervative Partei wollte nur durch Aufſtellung ihrer 
Grundſaße den Boden für eine gejepliche und fried⸗ 
liche Löjung vorbereiten.“ 

Was die äußerſte Rechte betrifft, ſo hatte 
fie ihre Zuſtimmung davon abhängig gemacht, daß 
der Graf von Chambord das Programm billige oder 
doch wenigſtens keinen offenen Einſpruch gegen das⸗ 
ſelbe erhebe. Wie man weiß, waren drei Mitglieder 
der Rechten, die Herren Lucien Brun, de la Rochette 
und Cazenove de Pradines nach Antwerpen geſchickt 
worden, um die Anſicht des Prätendenten einzuholen. 


ugenomm 
12 en, Alinea 2 der Hertrenhausbeſchlüſſe mit ſeiner wurde der ſchleſiſche Großgrundbeſißer Graf treuen Diener des Kaiſers das lezte Gelette. Es 
* 2 Stimmen abgelehnt, s 10 der Regie- Khuenburg gewählt — hat ein Theil der Verfaſſungs⸗ waren da viele Ehefs, ein großer Genetalſtab, aber Korreſpondent des „Journal des Debats“: „Man 
and * mit 7 gegen 6 Stimmen wiederhergeſtellt partet einen nichts weniger als glücklichen Coup aus- wo war die Armer! Die Bonapartiſten behaupten verſicherte heute Abend, daß der Graf von Chambord 
— A die Sitzung vertagt. geführt; denn die gefliſſentliche Krautung der außer⸗ freilich, es hätte uur eines Winkes bedurft und Tau- es den Mitgiiedern der äußerten Rechten freigeſtellt 
Ren on verſchiedenen Seiten wird übereinſtim- ſten Linken kann keine erſprießlichen Folgen haben. ſende von Bürgern aller Klaſſen würden erſchtenen bau, ſich dem Programm der gemäßigten Rechten 
Dr 


Ueber den Beſcheld, den fie erhielten, meldet derſelbt 


berſchert, daß das Abgeordnetenhaus in der. Am nächſten Dienſtag kommt das Nothwahigeſez zur ſein, um durch ihre Gegenwart ihre Anhanglichlelt anzuschließen, wenn dies ihnen angemeſſen ſchlene. 


Der Graf betrachte dieſes Programm als einen rein 
parlamentariſchen Akt, veſſen Wirkungen nur auf das 

* 
feine Perſon weder aufmuntern noch verhrndern 8 
Unter dieſen Umſtänden ſcheint die Einigung der 
monarchiſchen Parteien einen weiteren Schritt vor⸗ 
wärts gemacht zu haben, indem das Manifeſt des 
zu Spaltungen geworden 
war, in Schatten tritt, um der Verwandtſchaft, die 


Innere der Kammer berechnet jelen und den er 


Prinzen, welches ein Anlaß 


fett langer Zeit zwiſchen den verſchiedenen Elementen 


der monarchiſchen Partei beſteht, freteren Spielraum 


zu laſſen.“ 


— Auch das „Journal de Paris“ beſtätigt, 
daß der Graf von Chambord, ohne dem Mäntfeft der 
80 perſönlich ſeine Zuſtimmung zu geben, der Anſicht 
ſei, daß ſeine getreueſten Freunde es unterzeichnen kön⸗ 
nen. Das orleaniſtiſche Organ fügt hinzu: „Es iſt ſammlung beſchäftigte ſich geſtern mit Petitionen von 
elſo unbeſtreitbar, daß eine wichtige Annäherung zwi⸗ 


ſchen den großen monarchtſchen, fonfervativen und li⸗ 
beralen Parteien ſtattgefunden hat. Man würde ſich 
jedoch irren, wenn man glaubte, daß dieſe Annähe⸗ 
rung einen konſtituttonellen Antrag im monarchiſchen 
Sinne zur Folge haben würde. Die monarchiſche, 
konſervative und liberale Partei hat keineswegs die 
Abſicht, die Ordnung der proviſoriſchen Dinge zu er- 
ſchüttern, welche ſie in Bordeaux gegründet hat. Sie 
will die Ruhe des Landes durch nicht zeitgemäße An⸗ 
träge nicht ſtören. 
ihre monarchiſchen Neigungen zu bekräftigen. 
wenn eine Kriſis das Land und die Verſammlung 


ürberaſchen ſollte, wird ſie die Majorität nicht mehr 


zerſtückelt und auf die Machtloſigkeit reduzirt, ſondern 
fie wird ſie vereint oder beeeit, ſich zu vereinen, vor⸗ 
finden. Dies iſt das praktiſche Ergebniß deſſen, was 
ſich zugetragen.“ u dan 

Hiernach iſt alſo keineswegs ein Anlauf zur 
Neugründung der Monarchie in der Nationalverſamm⸗ 
lung zu erwarten, ſondern das Programm hat eigent⸗ 
lich nur eine defenſive Bedeutung, indem es um die 
monarchiſchen Parteien vorläufig ein moraliſches Band 
ſchlingen ſoll, das ſich gegenüber plötzlich hereinbte⸗ 
chenden Kriſen erſt zu befeſtigen und praktiſch zu be⸗ 
währen hätte. Es verdient überdies bemerkt zu wer⸗ 
den, daß der Graf von Chambord, als er ſeinen ſchon 
an ſich ſtark verklauſulirten und zweideueigen Beſcheid 
gab, noch nicht das Programm des rechten Centrums 
kannte, welches ausdrücklich wieder die dreifarbige 
Fahne aufzieht. Der Graf wagte nicht, die Sache 
ganz von der Hand zu weiſen, weil ſelbſt ein großer 
Theil feiner elfrigſten Anhänger ihm zu verſtehen gab, 
daß, falls er ſelbſt einer bloßen parlamentariſchen Fu⸗ 
ſion Hinderniſſe in den Weg lege, die Zahl ſeiner 
Getreuen beinahe auf nichts reduzirt werden könnte. 
Das beſondere Organ des Grafen, die „Union“, be- 
harrt denn auch auf ſeiner Oppoſition gegen das Ma⸗ 
nifeſt. Dies Blatt giebt zwar zu, daß die Mitglieder 
der äußerſten Rechten das Programm unterzeichnet 
haben, verſichert aber zugleich, daß der Graf von 
Chambord doch alle ſeine Ideen aufrecht erhält und 
deutet ſelbſt auf „orleaniſtiſche Intriguen“ hin. 

Ueber die Zahl der Unterſchriften, welche das 
Programm im Ganzen zu erwarten hat, ſtreitet man 
noch; man berechnet ſie zwiſchen 250 und 400. Von 
den Mitgliedern des rechten Centrums ſollen 40 bis 
50 bis jetzt ihre Zuſtimmung verwei ſert haben; man 
ſpricht von Zwieſpalt zwiſchen den Anhängern des 
Grafen von Paris und denen des Herzogs von Au- 
male. Andererſeits regt die Kundgebung der Rechten, 
obwohl daraus zunächſt kein Antrag an die National- 
verſammlung hervorgehen ſoll, den Widerſpruch im 
entgegengeſetzten Lager auf. 

Die Union Republicaine, welche geſtern ebenfalls 
eine Verſammlung abhielt, hat ein Comité ernannt, 
welches ſich mit den übrigen republikaniſchen Parteien 
wegen eines gemeinſchaftlichen Auftretens gegen die 
monarchiſchen Intriguen benehmen fol: Wie es heißt, 
iſt auch das linke Centrum geneigt, dem Programme 
der Rechten Vorſchläge zur endgültigen Proklamirung 
der Republik entgegenzuſtellen. — Sehr ungehalten 
ſpricht ſich auch das Organ des Herrn Thiers, das 
„Bien public“, über die fuſtoniſtiſchen Anläufe aus. 
Es bringt eine Artikel, worin geſagt wird, daß ge⸗ 
wiſſe Intriguen gefährlicher ſeien, als die bonaparti⸗ 
ſtiſchen Komplotte. Es beſchuldigt die Anhänger der 
Prinzen von Orleans, das Vorgehen der Regierung 
zu hindern und dadurch die Befreiung des Landes zu 
verzögern, welche der einzige Gegenſtand der Fürſorge 
ſein müſſe. f 

— Det Partſer Gemeinderath hat geſtern einen 
prinzipiell wichtigen Beſchluß gefaßt. Eine bisher von 
Kongregatlonſſten geleitete Volksſchule des Viertels der 
Salpetriere ſollte ein neues Lokal in der Rue Jenner 
Beziehen. Bet dieſer Gelegenheit beantragte eine Kom- 
miſſton des Gemelnderaths, der Unterricht in der An⸗ 
Halt jolle in einen konfeſſtonsloſen ungewandelt wer- 
den, und dleſer Antrag wurde nach kurzer Debatte 
mit 37 gegen 28 Stimmen zum Beichluſſe erhoben. 
Im Lager der Freidenker herrſcht großer Jubel über 
dleſen Beſchluß und die Republigue frangalſe“ glaubt 
die ſichere Erwartung ausſpfechen zu dürfen, daß fortan 
kein neues Schullokal in Patis mehr andkren als 
weltlichen Lehrern anvertraut wird. 

Der Lord⸗Mayor von London iſt in Paris an⸗ 


gekommen. Er dinirt heute Abend beim Seine-Prä⸗ 
fekten; Abends iſt Empfang des Parker Gemeinde⸗ 
Raths. , U ’ * 10 997 1 Dein 


Geſtern fanden im Vaudeville-Theater (es wurde 
Rabagas gegeben) wieder lärmende ene 


Sie begnügt ſich, für die Zukunft 
Nur 


Rippe wieder herauskam. 


* 


„Berlin⸗Stettiner Elſenbahn“ hat zur Vervollſtändi⸗ 
gung des Bahnnetzes den Bau folgender Bahnen in 
Ausſicht genommen: 1) von Stargard nach Berlin 
im Anſchluß an die Berlin⸗Stettiner Stammbahn in 
Niederfinow oder Freienwalde a. O., 2) von Anger- 
münde nach Frankfurt a. O. im Anſchluß an die 
Station Lebus der Königlichen Oſtbahn, und endlich 
3) von Swinemünde über Uſedom nach Ducherow, 
Station der vorpommerſchen Zweigbahn. — Die 
Vorarbeiten für die Zweigbahnen werden gegenwärkig 
ausgeführt. In welcher Weiſe die zur Aus führung 
dieſer Bauten erforderlichen Geldmittel aufgebracht 
werden ſollen, ob durch Cretrung neuer Aktien oder 
Ausgabe von Prioritäts - Obligationen, darüber iſt 
bisher ein definitiyer Beſchluß noch nicht gefaßt 
worden. N 

„ Am Donnerſtag iſt, wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ 
meldet, auf der Regierungs hauptkaſſe auf eine höchſt 
freche Weiſe gegen gefälſchte Anwelſung und Quit- 
tung der Betrag von 5000 Tolr. erhoben. Ein 
Zahlmeiſter⸗Aſpirant, der ſeitdem flüchtig iſt und ſteck⸗ 
Mentque, Bouville und Andern nach Verſaillesge⸗ brieflich verfolgt wird, extrahirte auf der Intendantur 
kommen, machte dem Praſidenten Greyy in üblher eine Zahlungsanweiſung in genannter Höhe, ließ die- 
Weiſe ſeine Aufwartung und trat dann in die Hu- ſelbe aber nicht mit den erforderlichen Unterſchriften 
mer ein, wo er den Plat des verſtorbenen Contiuf der betreffenden höheren Beamten verſehen, ſondern 
der ſogenannten Korſenbank einnahm. Das Erſei⸗ fälſchte ſelbſt oder durch Andere dieſe Unterſchriſten 
nen des ehemaligen Sprechminiſters und Vice-Kaers ſowie die des betreffenden Bataillons-Chefs und die 
ging im Hauſe ziemlich geräuschlos vorüber: aßer erforderlichen Stempel auf's Täuſchendſte. Alsdann 
den Korſen wechſelten nur wenige Abgeordnete, bie erhob er die Summe auf der Regierungs⸗Hauptkaſſe 
die Herren Soubeyran, Tillancourt, Echaſſeriaux, etige in Begleitung einer Perſon in Offiaters- Uniform. 
Worte mit dem einſt ſo mächtigen Manne. Yan) Exit am Sonnabend wurde die Fälſchung entdeckt, als 
fand Herrn Rouher nicht wenig abgemagert und ge⸗ dieſelbe Summe für den faktiſch eingetretenen Bedarf 
altert; ſtatt des hiſtortſchen Samamkfäppchens kräg er e angewieſen werden ſollte. 90. 
jez ein „Toupet“ und die ehemals aufgedunſten * u Die vom Minifterlum des Innern in Ver⸗ 
Wangen ſind jetzt eingefallen: ſeine Haltung iſt ber 1 9 0 0 mit der Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſion aufge⸗ 
noch eben jo ſelbſtgefällig und gebieteriſch, wie he⸗ ſſe ien Vorſchriften über den Sollinhalt von Schank⸗ 


dem. Ex verblieb nur eine halbe Stunde in der jefäßen im öffentlichen Verkehr lauten: „Alle für den 
Sitzung und zog ſich dann in Begleitung des Hern 4 


lusſchank von Wein, Bier und Branntwein be⸗ 

Gavint, der keinen Augenblick von feiner Seite weh, | ſtimmten Gefäße jeder Art müſſen mit einem außer ⸗ 
mafeſtätiſch zurück. ar lich eingeſchliffenen, eingeſchnittenen oder eingebrannten 
Mehrere Blätter wiſſen zu melden, daß für en Strich verſehen fein, welcher bei der Aufſtellung des 
franzöſſſchen Geſandtenpoſlen in Waſhington Herr v. Gefäßes auf einer horizontalen Ebene den Sollinhalt 
Berthemp, der denſelben ſchon unter dem Kaſſerrich begrenzt. Zuläſſig find für den genannten Zweck nur 
längere Zett bekleidet hatte, und für den Geſandtn⸗ ſolche Gefäße, deren Sollinbalt einer der von der 
poſten in Rom der Admiral La Ronctere le Noiry Maß- und Gewichtsordnung fur den öffentlichen Ver⸗ 
auserjeben jet. 5 kehr igelafjenen Maßgrößen ($..,5 der Aichordnung 
Rom, 19. Februar. Prinz Friedrich Karl vn vom 16. Juli 1869) entſpricht. Schankgefaße von 


ſtatt. Es wurde fortwährend gepfiffen, das Stück 
konnte aber doch zu Ende geführt werden. 
Die Brüſſeler „Independance“ erhlt voihrem 
Antwerpener Korreſpondenten folgende Depeſch vom 
18. Februar: „Viele Mitglieder des franzöſiſchesldels 
ſind hier dieſen Morgen augelangt. Am Donrſtag 
ſoll hier eine große Verſammlung ſtattſinden. Ge⸗ 
ſtern Abend riefen etwa 50 junge Leute v dem 
Hotel St. Antoine: „Nieder mit den Pfaffen Es 
lebe die Freiheit!“ Es tft jedoch zu keinen teren 
Unordnungen gekommen.“ Der Antwerpener Pre- 
curſeur“ nennt unter den am Sonnabend imbotel 
St. Antoine abgeſtlegenen Perſonen den Grafel Ro⸗ 
ger de la Vaulſe, den Marquis de Maillé, dicher⸗ 
ren Buffelet und Bayart a 
Verſailles, 18. Februar. Die Nation ver⸗ 


denen keine zu einer bemerkenswerthen Debatte Alaß 
gab. In der Sitzung erſchien zum erſten Male dert 
Rouher. Der neue Abgeordnete von Korſika we in 
Begleitung mehrerer Getreuen, der Herren Drille, 


1 


Preußen ſtattete heute dem Prinzen Humbert und der 1, Y, und ½ Liter bedürfen außerdem keiner wei⸗ 
Prinzeſſin Margaretha einen Beſuch ab. Neueren leren Bezeichnung des Inhalts. Ander 


Beſtimmungen zufolge wird ſich der Prinz einige Z rößen ſind 


in Rom aufhalten, bevor derſelbe die 6 
Egypten au h W znhal kiter in der von der Alchor * 

— Das Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret, durch] geſchriebenen Weiſe beſonders zu bezeichnen. Der 
welches die italteniſche Geſandtſchaft in Karlsruhe Strich, welcher den Soll⸗Inhalt begrenzt, muß bei 
aufgehoben wird. N. 2 Schankgefäßen für Wein und Branntwein wenigstens 

— „Opinione“ meldet, daß die Kammer für 15 Centimeter, bei Schankgefüßen für Bier wenigſtens 
den 28. d. M. wieder einberufen werde. II Centimer, bei Flaſchen wenigſtens 2 Centimeter un- 

London, 20. Februar. Das zwiſchen den bei- ter dem oberen Rande liegen. Den Wirthen iſt frei⸗ 
den transatlantiſchen Kabel-Geſellſchaften getroffene gestellt, dieſe Bezeichnung ihrer Schankgefäße ſelbſt 
Uebereinkommen ermächtigt die franzöſiſch⸗atlantiſche vorzunehmen oder durch wen irgend vornehmen zu 
Kabel-Geſellſchaft zur Legung eines neuen Kabels laſſen; fie find jedoch für die Richtigkeit ſtets verant⸗ 
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten. wortlich. Jeder Wirth iſt verpflichtet, vorſchriftsmäßig 

Madrid, 19. Februar. Sagaſta iſt vom Kö- geaichte und geſtempelte Flüſſigkeitemaße von dem ſei⸗ 
nige mit der Neubildung des Kabinets beauftragt nen Schankgefäßen entſprechenden Inhalte im Schank⸗ 
worden und dürfte dasſelbe aus Anhängern ſeiner lokale bereit zu halten, feine Schankgefäße vor dem 
eigenen Partei, ſowie aus Mitgliedern der liberalen] Gebrauch damit zu unkerſuchen, auch die ſeinen Gä⸗ 
Union beſtehen. fen und Kunden verabreichten Quantitäten nachzu⸗ 

Kopenhagen, 20. Februar. Im Volksthing) meſſen, wenn dies verlangt werden ſollte. Bei der 
empfahl der Führer der Bauernfreunde, Hanſen, dle poltzeilichen Viſttation der genichten und geſtempelten 
Ablehnung des vorgelegten Einfommenfteuergefepes, ob- Flüſſigkeitsmaße find von den vorhandenen Schank⸗ 
ſchon der Finanzminister für dieſen Fall feinen Rück- gefäßen beliebige Stücke herauszugreifen und der Prü- 
teitt vom Miniſterium in Ausſicht ſtellte. fung zu unterſtellen. Ausgenommen von den vorſte⸗ 

Kopenhagen, 20. Februar. Im Volksthing benden Vorſchriſten iſt der Verkauf der in verkorkten 
wurde das Einkommenſteuergeſez mit 47 gegen 45 Flaſchen oder Krügen enthaltenen Weine und Biere.“ 
Stimmen abgelehnt. trotzdem daß der Finanzmintſter Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenblatt“ 
deſſen Annahme für ſeine Perſon zu einer Kabinets⸗ iſt: Brehm, Major zur Dispoſition, unter Entbin⸗ 
frage gemacht hatte. | dung von dem Verhältniß als Bezirks⸗Kommandeur 

Petersburg, 17. Februar. Der offizielle „Re- des 2. Bataillons (Bromberg) 7. pomm. Landwehr⸗ 
gierungs Anzeiger“ ſchreibt: „Um den ungenauen 
Nachrichten entgegenzutreten, welche in ruſſiſchen und 
ausländiſchen Zeitungen über die Gefahr mitgetheilt 
werden, die Sr. Maj. dem Katſer auf der Bären⸗ 
jagd gedeoht hat, wird folgender zuverläffiger Bericht 
über dieſen Vorfall veröffentlicht: Am 16. Januar 
kam auf der Treibjagd ein Bär aus dem Dickicht 
des Waldes auf die Schützenlinie zu. Als der Bär 
Se. Majeſtät den Kaiſer erblickte, ſtürzte er mit einer 
ſolchen Schnelligkett auf Allerhächſdenſelben los, daß 
von Sr. Majeſtät nur zwei Schüſſe hinter einander 


und Gewichts-Ordnung zuläſſige 
3 e n, a 6 oneid 5 6 


ber 9 


form des 1. oberſchl. Infanterte-Regts. Nr. 22 in 
den Ruheſtand vetſetzt, v. Wedell, Major a. D., zu⸗ 
letzt etatsm. Stabsofſizier im neumärk. Dragoner⸗Re⸗ 
giment Nr. 3, der Charakter als Oberſt⸗Lieutenant 
verliehen. 0 

— Magiſtrat und Stadtverordnete zu Star- 
gard haben vorgeſtern ebenfalls eine Petitton an 
das Abgeordnetenhaus angenommen, in welcher gebe⸗ 
ten wird, bei der Berathung des Geſetzentwurfs Über 
die Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer dahin 
abgefeuert werden konnten. Von dieſen Schüſſen traf zu wirken, daß zugleich mit der W dex 
einer in die linke Schulter des Thieres, wobei die Mahl- und Schlachtſteuer die Gebäudeſteuer den 
Kugel auf der rechten Seite zwiſchen der 8, und 9. Kommunen überlaſſen werde. 

Obgleich der Bär nach“ Greifpwald,, 20. 


ö „20. Februar. We wir beſtimmt 
dem Schuſſe niederſtürzte, erhob er ſich doch augen ⸗ hören, iſt vor einigen Tagen die Theodor Labahn⸗ 


blicklich wieder und ſprang vorwärts. S. M. der ſche Maſchinenfabrlk füt den Ptels von ca. 40,000 


Kaiſer trat, da keine Zeit mehr war, ei zweiten] Thlru. von dem Maſchinenfabrikanten C. Keſſeler er⸗ 
Oewehr zu ergreifen, kaltblütig einen Schritt links. worben worden. — Es erhalt ſich die Anſicht, daß 
Der Pitenter Nikonow gewann hierdurch eine be- aus dieſen Händen vie genannte Fabrik, wie auch 
queme Gelegenheit, den Bären auf ſeinen J. 
zu nehmen, den er ihm in die Bruſt ſtieß. In der- den Beſitz einer Akti b a 
ſelben Zeit zerſchmetterte ver Unter⸗Jügermeiſter Iwa⸗ eines Konſortiums, unter deſſen "Mitgliedern der 
now, der recht neben Seiner Majeſtät ſtand, den Banquet F. W. Krauſe in Berlin genannt wird. 

Schädel des Bären durch einen Schuß. Dieſer Schußß f Greifswalb, 19, Februar. Am 16. d. M. 
und der Stoß mit dem Spieße erfolgten vollſtündig fand 


0 


Seiner Majeſtät nieder!“ 


Provinzieler, | 
Stettin, 21. Februar. Das Direktorium der] Verein hat einen außerordentlichen Auſſchwung ge- 


nommen, wofür die Umſatzzahlen ſprechen. | 
den im verfloſſenen Jahre gewährt an Vorſchüſſen, 


Schultze, der Kaſſtrer Mengdehl und der Kontrolle 


der Hafenbauwächter Knop erſchlagen und Ca 
den Strom geworfen werden. 


find die erforderlichen Einleitungen ſofort getroſftl 


e nach der 
Größen 8 


Schlittſchuhen an, welcher Morgens 8 Uhr von 


wurde eine auf einem Wagen ſtehende Maske en 


Regiments Nr. 54, mit ſeiner Penſion und der Uni⸗ 


agoſpieß die Keſſeler'ſche ſelbſt, in den nächſten Wochen in 
a 52 Ae Gefell g wird, 


ö die General-Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ 
gleichzeitig und ſtreckten den Bären todt zu den Füßen Vereins ſtatt und würde Bericht über die Geſchafts⸗⸗ 

N eſultate des 10. Geſchäftsjahres 1871 erſtattet. 
Der am 31. Dezember 712 Mitglieder zählende 


So mut 


f Konto-Korrent (gegen Cheks) und Wechſel dis⸗ 
kontirt nahe an ½ Million. Die nach Abſchrel⸗ 
bungen auf Haus und Mobilien und nach Ueberwei⸗ 
ſung einer Summe auf den Nejervefond den Mit, 
gliedern zu gewährende Dividende iſt auf 10 Prozent 
feſtgeſetzt. Durch den bedeutenden. Zufluß fremden 
Kapitals konnte der Zinsfuß dafür ermäßigt werden. 
Die Vorſtandsmitglieder, der Vereinsdirektor Dr. 


Müller, deren Wahlperiode mit dem 1, April c. A 
läuft, wurden faſt einſtimmig auf die fernere Dallt 
von 3 Jahren wiedergewählt. — In einer den 
früheren Nummern ward der Verkauf der Dampf 
ſchiffe nach Stettin Erwähnung gethan, die bisher 
zur Kommunikation zwiſchen bier und Wieck⸗Elden 
dienten. Es wird nun ein neues Dampfſchiff auf 
Rechnung einer hieſigen Wittwe gebaut, welches füt 
jenen Verkehr beſtimmt iſt. 5 15 

Stolp, 19. Februar. 


Zul 
Wie verlautet, iſt in bet 
Nacht vom Freitag auf Sonnabend zu Stolpmü 


Ueber Ermittelung del 
Thäter und die desfallſigen nähern Umſtände hierhel 
worden. RU 2 
Colberg, 19. Februar. Geſtern gelang 
einem jungen Manne in der Oſtſee nahe dem Stra 
einen glücklichen, weit werthvollen Fund zu mache: 
Derſelbe entriß dem Meere ein Stück ſchönen Berg“ 
ſteins, indem er ins 5110 ſprang, das ein Ge 
wicht von circa 3 Pfünd bat und auch ſonſt 
Form und Farbe ſehr ſchön fein ſoll. Der gli 
liche Finder hofft, dafür einen Preis von circa I 
c enen eee 11 
14 


Vermiſchte s 

— Als die öſterreichiſchen Kriegsgerichte 1840 
bis 1854 in Ungarn wütheten und 2127 Todes 
urtheile fällten, / ſchleppte man auch einen in Ungam 
bedienſteten, doch in Wien geborenen Hausknecht vir 
ein ſolches Kriegsgericht, der bis dahin höchſtens eil 
gen Kathi, Netti, Nani, Naſti gefährlich war — MW 
die Wiener bekanntlich Kätchen, Annette, Anna ul 
Anaſtaſia im Diminutiv zu bezeichnen pflegen. 


er 
a 


Il _ ci 


neiden o eren 


de . j 8: Was, 
ich fol über die Naſtt geſchimpft Haben? Da ſche 
Euer Gnaden, wie das g'logen iſt, denn — i ken 
ja nicht einmal die ſchlechte Perſon, die Naſti, übe 
die ich g'ſchimpft haben oll!) 
Königsberg, 17. Februar. Am Mittwoch 
Nachmittag kam hier ein junger, rüſtiger eier g 
bing abgelaufen war. Troßdem er nach ſeiner Er,“ 
zählung auf dem Elbinger Haff mit ſehr schlechten 
Eis und verſchtedenen Blanken zu kämpfen hatte, 10 
die Tour von über 16 Meilen von ihm doch kn ® 
Stunden zurückgelegt worden en 1e 
Köln, 15. Februar. Während des Maslenzuhle 


einem Arbeiter mit den Worten angeredet! Herr, g 
ben Sie mir einen Zettel, jo gebe ich Ihnen aut 
etwas! Der Augzeredete ſtutzte, reichte einige ger 
und empfing dafür von dem Arbeiter ſein Portem 

n ie mit 35 Thlr., welches ihm, ohne daß er es he. 
merkt, kurz zuvor entfallen war. Eine angeboten 
Belohnung wies der Finder eniſchieden zurück. 
— §————̃˙ ⅛ 2 rn 2 0 2 dr 


2. Börfen- Berichte... u. 
Stettin, 21, Hebtuar, Wetter Leicht bew. Bi) 
SD, Barometer 28“ 3“, Temperatur orgens.— 105 


Mittags ＋ 4% R. 
eizen flau, Iveco per 2000 . nach Quali 
gelber geringer 6067 , beſſerer 68—73. S, seil 
bis 77½ 5 07% e 76 nominell, 
Frühjahr 77½, 76%½, % C bez., 76% Br. u. Gz 
M i YA, ** . bez., per Sunt Juli IF 


Juni 77 
Roggen 155 J p. N 2000 Pfd. nach Ausf 
au, loco per „nach 
eringer Pe , feiner bis 53 % bez., per Fehr 
21/2 Ko. Br., per, Frühja r 52%, 74. YA 1 bez., Te 
u. Gd. per Mai Junt 53, 53¼% 34 bez, per Jun 
Juli 53% bez nun Su uin e in ” 40 f 
7 es 117 ee N 
18 P eſ. per Frühjahr es:, % 
Hafer ul, 108 ber 2000 Bid. nach Qualität 
bis 45. , 5 44% % bez. u. Br., 
April⸗Mai 44% bee, per Mal. Juni 45% % 


u. Br. oma, Aid unbdſam zn 
5 li 
rp fen, watt, Joca: per 2000 Plund nag zig 
Sue de Ever Brlbiabe, Bis, 481, 5 9 
dei) r. N e Ae, e 
900 Winterrübſen per 2000 Pfund nach Qualitt 5 
a 50 


September Oktober 109, 108% , Br. 
1 Rüböl, matt, per, 200 Pfund loco 5 e 
per Februar 27½ . Bin 1 April⸗Mal 27 / fe 
bez., 27½ . Br., per Septem er⸗Otober 25 ÿ . 
Br. u. Gd... „ en ene 

Spiritus niedriger, per 100 Liter a 100 
zent loco ahne e 16 

1 rühjahr 216 

ßer Mal- Juli 22 „ bez. u. 
9e ee bes, N 


Ae 


Kartoffeln 12 , 
Stroh per Schock 5— 7 9% 


ich, daß es durch die Trennung von geliebten Weſen, fen und Felder, ihrer maleriſchen Felſen und ihres 
von jenn unbeſchreiblichen, kleinſten und doch tieſſten freundlich hellen Fluſſes prangende Landſchaft bot ſich 
Eindrücn der erſten Jugend zu theuer erkauft wird. von hier aus dem Schauenden dar:; Ein ſanfter, 
Wir regen uns los, allein ein Stachel bleibt in un- goldbeſäumter Himmel wölbte ſich darüber, und die 
ſerer Buſt zurück, der uns beſtändig reizt, und allem Friedensſtimmung der Natur ſchien ihre wohlthätige 
Glück, delches die Phantaſie, der befriedigte Wunſch, Wirkung auch auf die Geſellſchaft zu üben. Helene 
der hößſte Genuß uns gewähren können, fehlt das hörte, als ſie mit ſchnellen Schritten und klopfendem 
Beſte: der Frieden. Wir Menſchen ſind dürftige Herzen durch den halbrunden Saal ging, deſſen Glgs⸗ ö 
Geſchöpe; wir bilden uns ein, weil unſere Gedanken thüren ſich auf die Terraſſe öffneten, Viktor ganz 

jo hoch gehen, könnten wir auch unſere Perſon leicht. gegen ſeine Gewohnheit berzlich lachen. „Nein, 

and heter aus dem Staube der gemeinen Wirklich- nein,“ ſagte er luſtig, „Sie find zu gutmüthig und 

keit reten, aber wir find ohne Flügel geboren, und zu romantiſch geſtimmt, Herr Gérard. Wahrhaftig, 

mit tasjend Fäden ziehen uns Gewohnheit und All- das iſt, eine Geſchichte, jo. ſchaurig un 15 rührend 
täglichkit wieder zum alten Boden nieder“ erzählt, wie es nur ein romantiſcher Dichter vermag. 

Wie ebenſo viele Stiche empfand Helene dieſe An Ihnen iſt doch etwas von einem träumeriſchen 

Worte des Pfarrers in ihrem Herzen. Hatte denn Poeten verloren gegangen! Der alte Pierre Barnap, 

nur dis Hergebrachte, der demüthige Gehorſam des oder in gutes Deutſch überſetzt: Peter Barnewiß, ein 

Weibe, nicht auch die Freiheit und die Leidenſchaft Held, ein Einſiedler aus unglücklicher Liebe oder, frei 

ihre inveräußerlichen Rechte? Eine heftige Erwide⸗ nach Schiller, ein Verbrecher aus verlorener Ehre! 

rung drängte ſich auf ihre Lippen, aber ſie ſchwieg: Peter Barnewitz!“ Sein Gelächter und die drollige 

halb in Schweigen des Unwillens, daß der Pfarrer Art, wie er den Namen ausſprach, mußte etwas An⸗ 

jo eigenmächtig in ihr Leben einzugreifen ſuchte, halb ſteckendes haben, denn auch Gérard, auf deſſen Koſten 

ein Schweigen der Scham, vor einem Fremden das es ging, lächelte und meinte: „So kann man zu 
Gehemniß zu enthüllen, das fie ſich ſelbſt kaum noch Helden- und Liebesruhm kommen und weiß nicht wie!“ 

anden hatte. Der Gang vom Pfarrhauſe zum) In dieſem Augenblicke trat Helene auf die Ter⸗ 

Schlee hinauf, die heitere Stille des Abends be- raſſe und fragte: „Was giebt's denn?“ - 

ruhigen ihr Gemüth, nicht. In hoher Erregung, War es nun der eigenthümlich zitternde Ton ihrer | 
die ioch in der Röthe ihrer Wangen und in dem Stimme, ihr unerwartetes Erſcheinen oder die Auf⸗ 

Funkün ihrer Augen widerſchimmerte, trat fie auf die regung in ihrem Weſen und ihren Zügen, es wehte 

Terraſe des Schloſſes, wo ſie ihre Verwandten mit wie ein kalter Hauch über die Geſellſchaft und die 

Etienne im Geſpräch traf. Von der breiten, durch harmloſe Heiterkeit verſtummte. 

eine teinerne Baluſtrade eingefaßten Terraſſe führten 7 - ars 

ee Seiten mehrere Stufen in den Gun g Gonftzund folg. 


Re | Die al te Geige (Zerwürfniß nicht verborgen geblieben; er ſah es mit 


tiefer Trauer herannahen. Durch Alles, was Men⸗ 


TORE e ſchen zu einem edlen Bunde vereinigt, war der Pfarrer 
Imam Karl Frenzel. mitt 5 Familie der Adlersheim Vece a der 
5 a andern Seite aber hatte auch Gérard ein Stück feines 
1 (Foriſetzung). 5 Herzens gewonnen. Es war in dieſem Manne eine 
urg 1 gelaſſen nahm die lebhaftere Mutter Vik- ſolche Vereinigung kräftigen Wollens und tiefſinnigen 
4 ie Schwärmerei des jungen Mädchens auf. So Denkens, es offenbarte ſich in ihm die ganze Macht 
Mi ches Jahr batte ſie ſchon Helene mit einer beinahe einer feinen, faſt dämoniſchen Perſönlichkeit, die unter 
miſchen Zärtlichkeit umfaßt und gehegt, mit jener dem Zwang und durch die Formen einer Alles gleich⸗ 
meſchleſlichen Liebe, die den geliebten Gegenſtand machenden e von ihrer Unſprüng⸗ 
emals aus den Armen laſſen will; fie ſchalt es Un- lichkeit eingebüßt hat, etwa fteres und Wen 5 
an dab Helene jetzt ihrer treuen Sorge vergeſſend zugleich, dem der Pfarrer ebenſo wie Helene unterlag. 
nem Andern ſich zugewandt, und vergaß nur darüber, Kein Wunder, urtheilte Viktor in ſeiner bitteren 
8 ihre eigene Zärtlichkeit in der ſelbſtſächtigen Hoff- Weiſe, dieſer Afrikauer iſt eben ein Zauberer; wer 
nung gewurzelt, in Helenen die einſtige Gattin Viktor's kennt nicht die gegyptiſchen Gaukler? Die Einen be- 
zu ſehen. Trotz der Einreden ihres Gatten, trotz des zaubern Schlangen, die anderen Menſchen, und bei 
wanges, den ſie ſich in ſeiner Gegenwart auferlegen dem thörichten Mädchen wie bei dem blöden Alten 
si trat ihre Abneigung gegen Gérard, ihr Ver- iſt die Phantaſie mit dem Verſtande durchgegangen. 
1 über die Vereitlung ihres Lieblingswunſches in So arg war es unn doch nicht, — im Gegentheil, 
auſend kleinen Zeichen zu Tage. der Pfarrer hielt ſich für verpflichtet, Helene in ernſter 
6 nter ſolchen geſpannten Verhältniſſen leiden fein Warnung auf die unberechenbaren traurigen Folgen 
eſaitete Naturen am meiſten, denn ihnen iſt es nicht aufmerkſam zu machen, denen ihre Neigung ſie und 
ſeerben, mit einem raſchen Wort oder durch eine Hand- ihre Verwandten auszuſetzen drohte. „Es lat ſich 
ung der Leidenſchaft die Feſſeln zu löſen, welche Ver⸗ noch immer geſtraft,“ ſagte er, den beſonderen Fa 
W t und Gewohnheit um ſie geſchlungrn haben; unter ein allgemeines Geſetz faſſend, „wenn ohne 
erſtimmung bleibt lautlos und greift im Ver- äußerſte Noth ſwendigkeit ein Weib aus den altge⸗ 
urgenen immer weiter um ſich. So wird unter der wohnten, engen aber doch feſten und Schutz gewäh⸗ 
Ade eine Miene langſam aber unaufhaltſam von den renden Schranken ihres Lebens tritt, ſei es von einer 
5 klageren fottgeführt, die darüber Wohnenden in der Hoffnung verführt, oder von einer Leidenſchaft ver⸗ 
lung haben die unbeſtimmte Ahnung einer bevor⸗ blendet. Denn die Hoffnungen werden zu Enttäu⸗ 
henden Erderſchütterung, aber ſie wiſſen weder ihr ſchungen, und die Leidenſchaft iſt die Flamme eines 
auszuweichen, noch ihr zu widerſtehen. Augenblicks, jene Schranken aber bleiben feſt, von der 
Ohne daß einer der Bethekligten ihn in ſein Ver⸗ Natur gezogen und Jpon der Sitte heiligt: Gewiß 
Auen gezogen hätte, war dem Pfarrer das drohende giebt es auch außerhalb i Glück, nur fürchte 


ihrer ein ( g 1500 hä 15 e 1 | | 
N jlien⸗ ache Ein kl. Gut ern 300 M. mit gutent Boden u. Wiesen, B 0 TERRA 11732 11 RT N 1 E 1 . 
bete, Fllilien,Neachric ben. Königl. Stadt und Bahn, wird mit 5—6, Mille Anzahlung Vieh⸗Ve rſicher ugs Gch alt für das N eutſche Reich 


ut. Geb, und Wohnh., geregelte Hypothekenverh un nahe 
omainenpächter Herrn E. Meyer (Berlin —Schönfließ). kaufen geſucht. Eine ſich. Oblig. ſoll unter Garantie mitt a gachen 
4 I Fräul. Meta töthner mit Herrn Mar Schwarzloſe in Zahlung gegeb. werd.“ Anſchl. ond, Kr ©. nimmt d. „ l nf 1 * i * f a 
e ee Frl. Laura Schwartz mit Herrn Exped. d. Bl. entgegen. „ SUR verſichert Thierbeſtände zu niedrigſten Prämien. Keine Nachſchüſſe. Sofortige Schaden⸗ 
ee N regulirung. Thätige Agenten finden Anſtellung durch die 1 
General⸗Agentur in Stettin, 
h ’ 


u: Herr Ed. Zarnke (Stralſund). — Herr Aug. 
O. Sey dell, Wilhelmſtr. 19. 


ejällige. 


Dantel (Colberg). — Fleiſchermeiſter Alb. Scheunemann 
(Colberg). — Frau. M. Manteufel geb. Schramm tif 
1 (Stettin). — Frau Marie Krumſee geb. Minckwitz 

= tettin). — Frau Chriſtiue Wichmann geb. Parzen⸗ 


agen (Stettin). — Frau Quandt geb. Bülow (Stargard) bendaſelbſt und durch die Herren: 
Frau Winter geb Krüger (Stralſund. — Frau it Kanfmann E. Neitzel, Alt⸗Damm, ö a 
Freeſe geb. Walther (Stralſund). — Sohn Carl 1. 1 8 5 in, Para 5 . Dubrie:, Wollin, b 
ae 5 (Colberg). — Tochter Marie des Anwalt F. Huth 3 ramburg , Uhrmacher Carl Penning, Daber, f ö 
( olgaft). _ a Bürgermeiſter a. D. Kannengießer, Freienwalde a. O., Nentier Rudolph Plathe, Gollnow, 1 wi; 

neee Aue Buchd = 8 Kleine, Bublitz, Kaufmann Johann Schmalz, Wartenberg, 
Lehrer Lohoff, Freienwalde i. Pom, l 5 W, Schulz, wine, f 
Kr.⸗Thier⸗Arzt Mathias, Greifenberg i. Pom., Jaulius Witt, Pyrit, ile 


0 ie une R 19055 1. 4 ieee ee 

un Danzig nahe am b. Trzemeszno, entſernt 2 Meile v. d. Poſen G cr —— ä 

! 5 Mice Bc tereſe, 

bestehend aus der ſogenannten großen Schlächter wieſe von 

BR Deltar 96 Ar 19 Quadr.⸗M. und der unmittelbar an 

* grenzenden kleinen Schlächterwieſe von 7 Hektar 29 

Ar 1. Quadr.⸗M., ſollen vom 1. April d. J. ab ander⸗ 

Jag auf drei oder auch ſechs hintereinander folgende 

Jahre meiftbietend verpachtet werden. 

Mitt haben wir einen anderweitigen Termin auf : 
och, den 28. Februar er., 


Vormittags 10 Uhr, 
fern Amtslokal anberaumt, wozu wir Pachtluſtige 
em Bemerken einladen, daß die Pachtbedingungen in 


ſtändigem lebenden u. todten Inventar, ‚leg 

Wohnhauſe u. ſ. guten maſſiven Gebäuden, 

iſt mit einer Anzahlung von 40,000 Thlr.“ 

1 zu verkaufen. 
Näheres am Orte. 


Obige im ganzen Deutſchen Reiche mit 3½ pCt. verzinslichen Prämienlooſe werden im 


zwanzig vierteljährlichen Ratenzahlungen un 5 Thlr. K 


Familienverhältniſſe halber beabſichtige ich meine Wirth ⸗ 


Auſerr Re iſtratur, während der Dienſtſtunden eingeſehen . von 

Werz „es 0 25 1 ne ſchaft, beſtehend aus Wohnhaus nebſt Wirthſchaftsgebäuden 1 1 151 rt 1 \ 

eee 24 Pase 1er ee 10 Degen aa e Ratenbriefe a 5 Thlr., Prospekte und weitere Auskunft in der 

nF urn: Pferde) unter günſtigen ingungen zu uſen. ü N { 1 
N Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. g Gtelſenberg 15 Perm in 14. Februar 1876 . ee . N Expedition dieſer Zeitung. 10 Manne — 

an | | 1 F. Voigt, Poſthalter. Die nächſte Ziehung iſt am 1. Juni, doch werden nur ſo viele dieſer beliebten Looſe abgegeben als der 


Vorrath reicht. 8 J 
Bei 8 bitten wir zur Rückantwort eine oder wenn dieſelben rekommandixt Igeſchickt werden ſoll 


SR 12 f 5 3 Eif r S it drei Silbergroſchen⸗Marken bei zufügen. 
lesläbri ahrsnutzung der Weideupflanzungen Pommerns, an der Eifenbahn, beſte Lage der Stadt, mit . 0 3 
un 725 k ee ken Erle: lochen kaufmänniſchen Geſchaft und neuer Ladeneinrichtung iſt zu a 


hier und Meſcherin ſoll verpachtet werden und iſt zu au verkaufen und kann gleich übergeben werdeu. Anzahlung We — 5 2 8 | 
D bend 2. März, itta 1 eringe. Auskunft in W Erpel d. Bl. 54 1 \ 5 f fe U 0 1 ts⸗Akt | 
F —— 4 PC „ Stumm⸗Piiotütals⸗ Allien Be 
der Berliner Nordbahn | 


geſetzt. Die betreffenden Pachtbedingungen können daſelbſt 
wähtend der Dienftitimbden eingeſehen werden. 

a eee 5 .Alle 

offertren billigſt, ſowie wir auch den Einkauf und Verkauf aller Werthpapiere x | 

übernehmen, 8 | 


Greifenhagen, den 13. Februar 1872. 
Der Kreisbauneiſter. 

. Borehk & Co, 

PR Stettin, Breiteſtraße 61. 


gez. Weimann. 

5 rn | 
gemeine Zeitung 
6 q sburg) 


iſt an allen größeren Bahnhöfen Deutſchlanvs und ſerreichs einzeln zu haben. Beſtellungen auf regelmaßſge 
Keferung werden für jeden Zeitraum entgegengenommen von den Buchhandlungen und Zeitungsverkäufern ſowie von der 


Erpedition der Allgemeinen Zeitung in Augsburg. 


—— nn mn — ä4L—ͥ — 


Wekanntmachung. 


Cin Grundſtück in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 


Aunoncen⸗Expedition 


H. Elbrecht, 


Berlin, 74 Friedrichſtr. 7A, 


—— K KN 
Evang.⸗wiſſenſehaftl. Vorträge. ö Zap 
Donnerſtag, den 22. Februar, Abends 7 Uhr, beſorgt Inſerate für alle Zeitungen, Fach⸗ 
in der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſtums. Journale, Coursbücher u. Druckſchriften 
Herr Hiſtorieumaler Langer: i bei prompter und billigſter Bedienung. 


Ueber die bildende Kunſt im Verhältniß zur ſittl. Höhe 
N j der Völker. 


Aa Et LEE 


2 e für * 
Ser, Mühlen bauer u. Müller 
m höhere Fachſchule der Stadt Einbeck HS J 
| rn? 85 2. (früher in Hildesheim), q int 1 2 
lum den Sommercours am 8. April. dune d e TE 
r 2 det Anal it, tüchtige Maſchineningenleure und Werkmeister aus zübild 
und militairpflichtige Eleven zum einjährigen freiwilligen Dienſt vorzubereiten. Proſpek 


7 


gratis und franko. Anfragen und Meldungen zu richten an den Magiſtrat der 


Auktion. F ace Di 2 
* =} 4 ö U Hilfsmittel. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 11 E. vLew ys 
„23. Februar cr. Vorm. 93 Uhr, im aaf- und 
Kreisgerichts⸗Auktionslokal, f i 
mahagon und birkene "Möbel, Uhren, Betten, Wache, tSs⸗N 15 
Kleidungsstück „Haus- U. Küchengeräth, b . 
um 11½ Uhr Gold. und Silberſacheun, zur klaren! duktie es II Ne 
00 12 uhr 70 Flaschen Rum und 3 Mille gute n das neue und Umgekehrt. Hie u 
Sigarten,., © © ** 9 Breloque reſp. Medaillon tragbar! . 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahtung verkauft werden. echt —— oder — 3 
We et zn wc et e reis 10 Sgr. u 
5 SB, 55 — 10 . 115 (Nach auswärts gegen 11 Sgr. Freimarken franco 
ee Ur. ſind hypothelsriſch auszuleihen. Näheres 
> matftſtee 8, hart. Hui Sinarisit Hogloß ‚anaflen® 


ien nib zeige franco.) ena! „ 
Von der gefammten deutſehen 
Preſſe (Deutſeher Reichs⸗An⸗ 
zeiger, Leipfiger illuſtr. Zei- 
tung ꝛc.) warm em 


„Die zum März ere gekündigten J. 
Amerikaniſchen Anleihen zweite 


5 T Wie 
Serie (rangegelber Druck) reglifren 1 Gesetzlich ea 1 ae Stadt Einbeck, oder an neee ee e 
f Scheller 05 gegner, i General-Depot bei ©. Penning! 7 f 3 Di i T 
. Bankgeſchäft. in Daber. ® Dr. Kirchner. 
Pe 


8 cganudelsſchule und kaifmänniſche Hochſchule zu Gera.] Grabdenkmäler 


Liebesabenteuer 75 Chevalier von er in 4. nnd 5 des 117 A die 1 Ara eh in Granit, Marmor u. Sand l 
aublas. 32.—33 Stunden wöchentlich, für Jünglinge va abren, auch mit praktiſcher Lehre) und die damit als obere ; f. . 3 0 
San. ee Preis. zum e in Selig 5 8 ee ſchule (Liäpriger EA: ee wö 1 Fort 15 go been ae a, 
} 5 0 2 2 EN 8 brain x { 
Dur ch J, Sch eib! es ildung für Aeltere Jahre, akadenſche Einrichtung; für ſolche, die kein Reifheitszeugniß beanſpruchen reuze 3 p p 


(Auswahl unter den Collegien geftattet), welche beide Schulabtbeilungen für ſich oder in Aufeinanderfolge frequentirt 
Buchhandlung in Stuttgart, ſowie werden können. Venſtonat. A fe 5 8 Herm. Sachse, Steinmetzuiſt 
durch jede Buchhandlung iſt zu beziehen: Die Reifheitszeugniſſe der Luſtalt gelten, laut Bundesgeſetzblatt Nr. 11 1870 als Paradeptatz 3, gegenüber der Hauptwache. 
2 ER FAN EAN INMOETT  — 
Lichesabenteuer Heger s aromatiſche 


des Chevalier von Faublas Sch we fe] sol fe * 
A 2 9 { 


Qualififationsattejte fur den einjährig Freiwinigendienſt in der Armee. . 5 
Näheres durch die Proſpekte. — Aufßenſtonsſtellen Reflektirende werden gebeten, ihre Anmeldungen möglich? 
vom Königl. Kreis-Ppyfitus Dr. Aberti erfahrun 2 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Scheel 


HB ld zu effektuiren. 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungs 


von 
Lauvet de Couvray. 
Zum erſtenmal vollſtändig überſetzt von 
Dr. Julius Grammont. 
4 Bände von 1224 Seiten mit Illuſtrationeu. 
Bisheriger Preis 3 Thaler. 


Direktor Dr. Ed. Amthor. 


— — 


Gera, den 4. Januar 1872. 
bei! Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Neigbar 


1 177 7 erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗ 
enge ie ran Leiten en audlung mantel iter: e er 

in geiſtreicher iker ſchreibt ſehr betreffend D 2 5 2 Sgr. 
uber dieſes Werk: D blas iſt eines j 0 N H \ x 8 
FFV N * Dr. v. &rnefes 


nervenſtärkende, den Haarwuchs beförderude 


Eis- Pommade, 


lin Fi K 1214 Sgr., verleiht dem Haare Weich hel g 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfne 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur alleir bei 
mann « Schreiber, Kohlmarkt 15, 


Dr. Orlöins Asthma-Thee 


lin Orig.⸗Pack. a 1 Thlr. mit Gebrauchs: Aut 
gegen Kurzathmigke it, Huſten, Heiſerkeit, Vel 
ſchleimung, Auswurf, Verdauungsmangel, 
i Schlaf- und Appetitloſigkeit, 
if von wohlthätiger direkter Einwirkung auf die kranle 
Atbmungsorg me und ſo ſicherem Erfolge, daß Patient ver 
trauensvoll davon Gebrauch machen kann. 4. 
I Haup «Depot in Stettin, für Pro v. Pommerl 
er Hof: Apotheke, Schuhſtraße 28, 
. Weichbruds. Hof-Apotheker, 
EN. Für ſämmtliche Staaten Europas allein autoriſirt: 
Die Aſthma⸗Thee⸗General⸗Expedition i. Berli 


gemacht und in faſt alle lebenden Sprachen über⸗ 
tragen, ſeinen eigenthümlichen Reiz allen Nach⸗ 
faden An gegenüber bewähtt hat. Es verdankt 
ſeinen Ruf weniger den Frivolitäten die es wie 
ein rother Faden durchziehen, als den glänzend 
ſprudelnden Eſprit, dem prunkenden Dialog und 
der anmuthigen Freiheit, mit denen die piquan⸗ 
teſten Situationen aus dem Leben eines altfran⸗ 
zöſiſchen Edelmanns geſchildert ſind. | 
Während alle bisher erſchienen Deutſchen Aus- BE 
gaben dieſes Werkes nur Auszüge find, bieten wir $ 
hiermit zum erſtenmale eine durchaus getreue und 
Jvollſtändige Ueberſetzung. 


Fabrik 
fertiger Wäſche 
E. Aren, Breileſtraße 33, 


verkauft, trotz der enormen Preisſeigerungen ſämmtlicher Waaren, durch groß⸗ 
artige Abſchlüſſe im Herbſte vorgen Jahres in den Stand geſetzt, ſämmtliche 


Seinen» und Daumwollwaaren, 
ſowie 
fertige Wäfche 
zu unbedingt ganz alten billigen Preiſen. 


In allen Buchhandlungen sind vor- 
räthig: 

Kameke, (Verfasser des Schnell- 
rechners) Deutschlands bisherige Maasse 
und Gewichte, umgewandelt in die neuen 


metrischen Maasse und Gewichte. 2 Auf- Dia laut Benachrichtigung der größten Fabriken eine weitere erhebliche AE Potsdamerſtruße 81. 
lage, 12 Sgr. Preisſteigerung ſämmtlicher Waaren bevorſteht, und dann ein kleiner Preisaufſchlag — Tod. rabcieſche 


HKameke. Die neue deutsche Mark unvermeidlich ſein dürfte, ſo kann ich meinen werthen Kunden im eigenen Intereſſe 
im Vergleich mit den wichtigsten Münzen und zu mögliehſt baldigen Einkäufen, beſonders auch bei 


g bi 
Althee⸗Hanbons 
Vaihingen a. Enz (Württemberg), 

ein noch nicht Ubertroffenes Mittel gegen Huften, Br 

ſchmerzen, Heiſerkeit, Halsbeſchwerden u. |. w 
empfehlen in En le a 4 und 2 Sgr. 

II. A. Nmamerhnirt in Stettin, Krautmarkt 11, 

C. A, Bohhmeider, Roßmackt- und Louiſenſtr⸗ Gn 


— — nt 


Europa's u. Nordamerika’s. Nebst dem Beſchaffung ganzer Ausſteuern 
darauf berzüglichen Gesetz, 6 Sgr. ergebenſt empfehlen 
Paul, vollständige Tabellen zur Ver- 9 * N f 48 35 
gleichung und Reduktion der Längen-, E Aren Breiteſtraß 4 3 3 
Flächen-, Körper- und Hohlmaa:se und x 3 1 N — ie Ein erſter Inſpektor wird auf einem Gute bei Stettil 
e eee e e ge „ 
icht, 1 n genauesten CCC = 1 Stettin, Breiteſtraße Nr. 61. 
Kubiktabellen. A Auflage, 12 Sgr. * = Stellenſuchende mit guten Empfehlungen 
5 Hartias Kubiktabellen für Meter- in allen Branchen des Handels, der Laud 
aass, Auflage, 2 Thlr. u. Forſtwirthſchaft ꝛc. belieben z 5 


ER ee 
rr 


br; 
— 


a ch 


Fr. Nicolaische TR ſchleunigſt Meldungen einzufenden an da 
in Berlin. 


e ee ee, e, Annoncen⸗Commiſſions⸗Bureau von Auge 

Eingemachte Gurken. Froese in Danzig. 

Saure oder Salzgurken in Orhoften und Ai NB. Vakanzen werd. unentgeldlich bejeht 
kleinen Fäſſern verpackt a Schock 27; Sgr. 


ein Knabe kaum die Glasſchleiſerei erlernen bei J. 
und ausgezählt billigſt, g 


Winsen, Niederwallſtr. 25, Berlin, * 
Pfeffergurken große a Schock 20 — 25 Sgr Ein Schweizer findet Dienſt auf dem Dominium Golf 
14 
Pfeffergurken kleine zum Garnieren, 


mühl pr. Damerkow. 
Geſucht wird für eine Dampfmablmüble ein durchau 
Senfgurfen das Viertelanker 2 Thlr., late Dbermnder, der auch jeine Befähigung als Mule 
das Pfund 4 Sgr. 15 Schi nachweiſen kann. Die Stelle iſt eine ſehr luer 
Preißelbeeren ſauer gekocht, das Pfund 3 Sgr. 
Pflaumenmuß ganz ſüß, das Pfund 4 Sgr. 


Schriftliche Offerten sub G. . 29 befördert Carl 
Schüssler Aunoncen⸗Expedition (io 
Sauerkokl das Orhoft ercluſive Faß 
12 Thlr. 


Tn. Selaröder) in Stettin, Schuhſtaße 4.152 
| Eine tüchtige Directrice für ein Putzgeſchaft findl 

n per Centner 3 Thlr. und 
ausgewogen billigſt 


bei hohem Salair dauernde Beſchäftigunt X Aufnahme 
I. Grokmanm, 


05 in der, Familie. Adreſen i. d. Exped. d. 
Eiſenbahn⸗ 
Frauenſtraße 43. 
Magd. Wein-Sauerkohl, 


| Abfahrts- und Aırkunftszeiten 
bestes Schweineschmalz, 


in Stettin 
Abgang nach: 
süsses türkisches Pflaumenmuss, 
frische fette Kochbutter, 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louisenstrasse 13. 


Grösstes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Fih eln, 
Harmonlums, Plauos in Tafelform un 


Pianinos. 


rar jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine somtrmetilehhe Garantie von 5 
a Jahren derart gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumento sofort durch Umtausch ohne 
Nachzahlung ersetzt werden. 
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{ . 
Dauzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
3 Perz, 6 u. 8 M. Monz 
| Bern dat PR do. 5 man 5 1 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. N „ 
Dau Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „57 „ Vorm, 
Paſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „ „ 


0 


— —— Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg n = 
a Pfd. 83, 9, 93 und 10 Sgr., Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen: auswärtige Bestellungen pünktlich N Konrierz. 11 „ 26 „ „ 
ſeinste Tafelbutter in Stücken, und gewissenhaft ausgeführt. b Berlin und Sag i al l ir a 5 — Ya 
3 ao DER — { i ne u 15 
Pfund 11 Sgr., Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Ton fälle n. Hamburg- Strasburg, Paſew. Prem. Per 
besten Rum, Cognac, Arrac, Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmung halten und leichte und Io ig. St d, Stolp, Kolb =. 15 ER 
Punsch-, Grog- und und Fragen Spielart Pen, 2 * . e Autoritäten, Bern n er tolp, Ro . 0 5 — „ 1 
＋ Fein- a ais Liszt, Bülow, Tausig. Dreyschock, Kallac el, Bende eyerbeer etc. als vorzüglich an-; j 8 ud 7 1 
[ Glühwe en erkannt and liegen darüber sprechende Gutachten sur geil. Ansicht aus. — — Stargard. Kreuz, ee 7210 8 b 
empfeh en 4 dieselben auf den verschiedenen Indutrie- Ausstellungen, einschliesslich der Pariser Industrie- Paſew. Wolgaſt, Ge? 1 Se Jug 7 } 


Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prömiürt, 


Ferdinand Keiler, 


* 45 * 
g Surge erſonenzug 10 „ 33 f, „ 
Breiteſtraße 18. | 


nkunft von: 
! Stargard Perſonenzug 6 U. — M Mob 
Breslau, Kreuz, 8 Bei. 8 „ 325, „ 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 2 
f Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 „ Vorm 
Berlin do. 9 „ 46 
Berlin Kourierzug 11 „ 15 „ 


—2— — t i — — —— — O- ä— —— — 
gr welcher in keiner feinen Küche in Oesterreich fehlt, besitz- 
ei en-Kaff e. die guten Eigenschaften, durch dessen Zuthat den Wohlge Seat Eben Br N Perſz. 11 „25 


An dem reichhaltigen Lager sind ausser Pianinos eigener Fabrik die Fabrikate 
eümmtlicher der musikalischen Weit bekannten bedeutenden Fabriken des In- und Auslandes 
vertreten. ’ J N 


Möbel, 
Polſterwaaren uU. Spiegel 


erire in reichhaltigſter Auswahl zu den billig d Polen — Blut ee ae als auch bei Genuss vou starkem Kaffee die schäd- abe 8 1 Se Zug 12 „ 50 „ 
Preiſen auch au Abzahlung. Prima Qualität a Ko, 17 Sgr. (Wiederverkäufern Engrospreise) versendet die Folgen- N nell. 3 „ 28 
Die neue Möbelhandlung e e von A. Giomschlor u nn... f.. 
J. Loewenstein, Kein unerwünschter Kindersegen I 
Nr. 30, obere Schuhſtraße Nr. 30 Berlin, im Verlage des Verfassers. Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 44 4 

neben Sehr Cronheim, Vergiegelt an besichen gegen er 10 1 2 * N H. Hoffschneide r Sade Eric Stargard Pe = . — 7 


* 


